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UOssıetzkys „Weltbühne stehen äßt Bedauerlicherweise ist dem Band nıcht
entnehmen, woher Eckert und HC ihre Informatıiıonen zusammentrugen.

Offensichtlic 1e6S be1 Eckert unterschiedliche Organe WIE dıe Evan-
gelısche Tageszeıtung, dıe Kölnısche Volkszeıtung oder dıe Natıonalzeıtung.
Hınzugenommen wurden ausländısche Blätter W1e der ally erald, Inde-
pendance elge oder Iswestiya.

Dem umfangreichen uellente1 sSınd 1IH’Z Ep1uloge ANSC-
Lügt eorg er und urt Pätzold das polıtıische Potential der
beıden chrıstlıchen Antıfaschisten; einNhNar wıderspricht der aller-
1Ings schon ange entkräfteten 6Se; INan habe VOIL 1933 nıcht w1issen können,
wohln eıne Regilerung Hıtler führen werde:; und ert eyer sk1i771ert
dıe pOSItLV offnung beıder Verfasser auf dıe uchs
naıve Eınschätzung, dıe S5Sowjetunion Stalıns würde sıch für jede Orm VON

Abrüstung einsetzen, der se1ne Begeıisterung für den Neubau g1gantıscher
moderner Schlafstädte sınd AaUuUs der Zeıt heraus verständlıch, ZCUSCH jedoch
nıcht VON selner sonstigen Weıtsıcht. Wolfgang Ruge betont dıe polıtıschen und
ökonomischen Schwierigkeiten, dıe VOoNn uchs und Eckert In ihren Ursachen
verstanden wurden, wohıingegen der Antısemıit1smus, der sıch ZU Teıl AdUus

den gleichen Ursachen speıste, ın den Berichten 1Ur vereinzelt aufgegriffen
wurde.

Es ist nıcht eiıne Auswahl VON Jungen Wiıssenschaftlern, dıe 1er Wort
kommt, sondern 6S Sınd mahnende Worte eiıner Generatıon, dıe cdie Te der
Wochenberichte mıt ihrem eigenen Erleben In Beziehung setzen können. Das
Buch Sschl1e mıt elıner aufschlußreichen Analyse des Miıtherausgebers Balzer
ZUT Vertreibung Eckerts dUus dem „Bund der relıg1ösen Soz1ialısten“ Ende 1931.
der anschlıeßend als erster Pfarrer der KPID) beıtrat. Wıe 1U be1 wen1igen Per-
sönlıchkeıiten wırd be1 C und Eckert das Spannungsverhältnı1s zwıschen
Pazıfismus und revolutionärer Weltveränderung, zwıschen Kırche, SPD und
KPD eutlic sOmıt wurden dıe Wochenberichte nıcht lediglıch kühlen
Sachberichten, sondern eiıdenschaftlıchen Dokumenten chrıistliıchen Han-
eINs In eiıner unsıcheren Welt

AaAUsS Bernet

Christoph Barnbrock, Die Predigten ers Im Kontext deut-
scher Auswanderergemeinden in den USA Hintergründe nalysen

Perspektiven (Schrıften ZUT Pra  I1schen Theologıe Verlag I3r KOVvac,
Hamburg 2004, 44()
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DIe VOI .Manfred Josuttis und Jan Hermelınk betreute Göttinger Dissertati-

untersucht dıe Predigten des 1mM viel gelesenen und bewunderten
Lutheraners arl Ferdinand Wılhelm Walther (1811-1887) elıner bıslang
vernachlässıgten homiletischen Fragestellung. Der V{. berücksichtigt erstmals
den „Auswanderungskontext explızıt als Hıntergrund der Predigten althers  06
29) Anders qls dıe bısherigen TDeEeIteN wertete neben den acht bekannten
Predigtbänden alle bıslang och nıcht publızıerten Predigten AdUus DIe rgeb-
nısse beruhen also auf der CHNOTMNIECN Quellenbasıs VOIN 644 Predigten.

Der dUus eıner alten sächsıschen Pastorendynastıe stammende Walther
hatte 1M Herbst 1838 Deutschlan mıt fast 700 Gleichgesinnten ichtung
New Orleans verlassen, dem fortschreıtenden TUC des Ratıonalısmus
entkommen. Jene Auswanderer überzeugt, „.dıe lutherische Kırche als
wahre Kırche Gjottes“ /1) könne 11UT den völlıg anderen Bedingungen
Nordamerıkas welıter exIistieren. Der uUurc zahlreiche Publıkationen mıt hO-
hen Auflagen hervortretende Walther wurde bald ZU Motor der 184} gegrün-
deten „Deutschen Evangeliısch-Lutherischen Synode VON MiıssourI1, h10 und
anderen Staaten“‘. WAar deren erster und langjährıger Präsıdent SOWIE führender
und ange eıt prägender eologe.

Die Arbeıt ist In sechs e1ie gegliédert:
In der Eıinleitung (13-29) wırd ein Überblick über dıie deutsch- und englısch-
sprachıgen Arbeıiten C: Person, Theologıe und Wırkungsgeschichte ers
geboten ber den einstigen „Musterprediger“ der lutherischen Kırche } %)
1eg 7 WaTlT eiıne „nahezu unüberschaubare VON Erinnerungen und Aufsät-
zen  .. VOTL, daneben aber 1UT eiıne recht bescheidene Zahl wissenschafthlich-kriti-
scher Abhandlungen 19) gle1ic sıch ach den Beobachtungen des Vi's dıe
rage nach der Kontextualıtät als Forschungsansatz für dıe 1Sssour1-Synode
seıt ein1gen Jahrzehnten schon abzeıchnet. wurde dıie „Amerıcanızatıon“ be1
Walther selbst aum eachitie! 24)

Teı1l (31-50) erläutert den Begriff und dıe Impulse des ‚„Wırklıichkeits-
bezugs‘ In der NCUECETEN homiletischen Diskussıion. SO werden der „„AUuSswan-
derungskontext als Predigtsituation" und als methodischer Ansatz dieser
Untersuchung WIeEe dessen Grenzen beschrieben el handelt 6S sıch
Informationen ZUT deutschen USA-Emigration In der ersten Hälfte des
Jahrhunderts, ers Bıographie, Theologıie und Predigttätigkeıt SOWIeEe

dessen Predigt- und Wırklıiıchkeitsverständnıis Da 6S bıslang aber keıine
umfassende krıtische Arbeıit Person und Werk ers g1bt, da zudem AdUus
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dem amer1ıkanıschen Luthertum jener eıter predigte regelmäßıg 11UT

bıs 1850!) keıne vergleichbare Person bekannt Ist, dıe innerhalb weniger TrTe
viele unterschiedliche Predigten gehalten hätte, und homiletische eKUunNn-

därlıteratur für das tast völlıg © Vergleichsmöglıichkeıiten
gering Und weıl für diese Untersuchung 1mM Grenzbereich zwıschen Praktı-
scher Theologıe und Kırchengeschichte keıne Predigtreaktionen (etwa Hr
Hörerbefragungen WI1IeE heute) vorliegen können, WAar 1m wesentlıchen 1UT e1in
synchroner Vergleich der Predigten ers selbst möglıch

Im drıtten Teıl 51-130) g1bt der eiınen iın Jjeder 1NS1IC gut lesbaren
und recht informatıven 1NDI1IC In dıe polıtısche, sozlale, wiıirtschaftliche SOWIE
in dıe relıg1öse Sıtuation und kırchliche Exıistenz der deutschen Auswanderer

beıden Selten des (Ozeans. Und In diese hıneın wırd e1in Überblick
ber althers Bıographie und Theologı1e gezeichnet. In der damals 1mM Luther-
tum (etwa zwıschen Wılhelm LÖöhe und Friedrich Höflıng) heftig diskutierten
rage eINes VON der her begründeten Gegenübers des VON ott eingesetZ-
ten Bıschofsamtes und des Priestertums er Gläubigen und einer möglıchen
uiInahme VON „TLajcn“ In Synoden eZ0g Walther eıne vermiıttelnde Posıtion.
Er gestand auch den Gemeılnden das ec ZUT usübung des Kırchenreg1-

Besonders aufschlussreich ist in diesem Z/Zusammenhang der Exkurs
In dıe .„Lebenswelt VOoN althers Predigthörern In St Louı1s‘ (81-88) In den
zahlreıchen, auch gesundheıtlıchen Krısen, In den Schicksalsschlägen und
zwıschenmenschlichen Herausforderungen se1INeEs Lebens entwickelte sıch
se1in Standpunkt des „  eges ZUT Scheidung zwıschen Kırche und elt®® Der
einzelne Chrıst ist Lebzeıten AUuF einem Weg, der auftf das Jüngste Gericht
uläuft, dem sıch die endgültige und unaufhebbare Scheidung zwıschen
Kırche und Welt, eicl (Gjottes und vollzıe Anders qals In der Kırche:

der ensch sıch ’  Uurc fortschreitende Heılıgung immer mehr, WCNN auch
nıe vollständıg, VON der aC der Uun! und des JTeufels befreien ann und
befreien wiırd“, wırd der ensch 1m Bereıich der Welt „immer gleichgültiger

alle ünde  c
Den weıltaus größten Teı1l des Buches nımmt Teı1l 1-31 eIn, dıe

verschıiedenen ypen der Waltherschen Predigten selbst (darstellende, OrJ1en-
tierende, überwındende, plausıbilısiıerende, eutende, handlungsanweısende,
Identität stiftende und Wırklıchkeit setzende redigt), oft muıt Wiedergabe
einzelner Predigten, analysıert werden. em vorgestellten Predigttyp 01g
eiıne kritische Würdigung der Jjeweıls für dıe Sıtuation In der He1ımat
erbrachten homiletischen eıstung. Überall ist dem V{ Ad1e Bezugnahme auf
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den amerıkanıschen Kontext In der Predigt eutlıch“ Eıine große
pıelen etwa dıe ersten Artıkel der Virginia Bıill O,  12  S, Aaus deren Rechtstra-
dıtıon Walther „die Grundlage für eın kommunistisch geprägtes Waırtschafts-
system“” interpretierte Den Besıtz deutete „„als eıhgabe Gottes’””, dıe
„„ZUNM Nutzen der acAsten anzuwenden“ sel, und OoOrderte damıt dıe Geme1lin-
den ZU karıtatıven Engagement auf Obwohl dıe Predigten eıne deutlı-
che Sprache sprechen, hat 6S der rediger dennoch vermıleden, selnen „Hörern
konkrete Handlungsanweısungen vorzuschreıben“

Im ünften Teıl wırd daran anknüpfend behandelt, WIE sıch
Walther „.ınhaltlıch explıizıt auf hänomene der empiırischen tagswirk-
c  er der Auswanderer bezogen hafın Schwerpunktmäßig ist 6cS das
täglıche en mıt Krankheıt und 1od, Reichtum und Armut, Arbeıiıt und Ver-
dıenst, Ehe und Famıilıe, Heımat, olk und Vaterland, TrTe1NE1 und relıg1öser
1e aber auch gesellschaftlıche Fragen, der dezessionskrieg SOWIEe die
ONNıkte In der zunächst VOoN Martın Stephan geleıteten Auswanderergemeı1n-
cschaft wreden thematisıert. DIe Überwindung VON theologischer Verunsıiche-
un und dıe Bewältigung einer wirtschaftliche Katastrophe stehen el 1mM
Miıttelpunkt. Deren Überwindung wıird VOoNn Walther In Anlehnung den Pro-
pheten Jona und Paulus „1n heilsgeschichtlicher Terminologıe geschildert”

Walther gelıngt 6S nıcht dıe Krıtik des Vi'S dıe Erinnerung
Jjene schwier1ıgen Tre (1839-1841) in der Welse nutzen, ass „theologısche
Posıtionen iImmer wıeder und immer IIC TIUSC hınterfragt werden müssen‘,

Iradıtiıonen und Personen blındlıngs folgen

bschließend /-4 zıieht der Vt e1in ausführliches Resümee selner Unter-
suchungen. Hıerzu zählen etwa dıe Beobachtung, ass cdıie VON Walther selbst
als Pfeıiler der Verkündigung genannte „Dıalektik VOIN Gesetz und ‚vangel1-
um  .. iın ein Nache1inander aufgelöst wird. SO kommt 6S allerle1 „schema-
tischen Verkürzungen‘ 1mM emotionalen Bereıich und in der Darstellung der
eigenen TIradıtion: E Wiırklıchkeıit des auDens TO auf eın ratıonales
System reduziert werden‘‘, und (Gottes Selbstoffenbarung und se1ın Handeln
werden „domestizılert‘ Er setizte sıch letztlich auch nıcht mıt den Fragen
und Konsequenzen der Aufklärung und iıhrer Folgen für Glaubensstandpunkte
ause1nander. Der wendet sıch aber den erhobenen Vorwurf, ers
Predigten hätten „akkulturationshindernd“ der dıe Akkulturation verzögernd
gewirkt, we1ıl sıch für ıhn Akkulturatıon nıcht iıdentisch muıt Assımıilatıon. also
völliger Anpassung, vollzıeht Unter Hınweils auf dıe NECUETC Miıgrationsfor-
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schung meınt der PE typısche Formen VON „akkulturatiıonssteuernden mpul-
sen  06 erkannt en dıe letztlich als Beıtrag eıner ‚„„dıstanzıerten
Integration“ erten selen Be1 den Hınweıisen, WIEe heute ers
Predigten fruchtbar gemacht werden könnten, der V{. ausdrücklıch
davor, eıner „Reproduktion der Predigtweıise ers  06 aufzurufen
weıl Miıgration und Mobilıisierung heute globalem Kontext ZU Normal-
zustand geworden selen. (Gjefordert werden eıne sprachlıche Darstellung und
Vergegenwärtigung der Wiırklichkeit mıt der narratıven bıblıschen lexte

und eıne Neubesinnung, WIE dıie Predigten ‚„‚wlıeder ıIn den Mittelpunkt
des kırchlichen Bewusstseins gerückt” werden könnten. Statt bloßer Ogma-
tischer Posıtionierung ZUT Sıcherung elner evangelıschen Verkündigungsmitte
sollte VON Walther gelernt werden: DIe Gemeinde urife be1 der Verkündigung

„den Hımmel auf en und eine Heımat In der Fremde en  ..

Schade ist lediglıch, ass ach dem umfangreıichen Quellen- und I ıteraturver-
zeichnıs 3-4 nıcht och eın egıister OIlgT, Was dıe Weıterarbeit erheD-
ıch erleichtern würde.

'alter Fleischmann-Bisten

Martın Jung, Nachfolger, Visionäriınnen, Kirchenkritiker Theologıie-
und irömmigkeıtsgeschichtliche Studien ZU Pıetismus. Ev Verlagsanstalt,
Le1ipzig 2003 p 766

Be1l dem Buch handelt 6S sıch eınen Sammelband mıt Aufsätzen und
Abhandlungen, dıe bereıits früher veröffentlich worden KEıine Aus-
nahme bıldet der Aufsatz, der ohanna Eleonora Petersen geb VOoN und

erlau gew1dme ist Vor em geht 6S dıe lıterarısche Tätıigkeıt, dıe
sıch ıIn Erbauungsschriften, eiıner utobiografie und In theologıschen erken
nıederschlug. ufgrun! iıhrer erKun esa Petersen eıne Bıldung, die SiEe
sıch Z Teıil autodidaktisch erworben hatte und dıe VOT em 1mM Austausch
mıt ihrem nıcht-standesgemäßen Ehemann erweıtert wurde. SIıe verstand sıch
als 1mM Luthertum tehend, übernahm aber zentrale enk- und Interpretati-
ONsSsMUSster AUusSs dem mystischen Spırıtualismus und vertraute auf Vısıonen,
Audıtionen und Iräume. In ihren Schriıften ahm S1e entschıeden tellung
zentralen Themen des Pıetismus und trug eigene edanken, oft Sonderlehren,
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